
Daniel Stocker kehrt zur FDP zurück
Sissach I Als Par,teiloser gewählter Gemeinderat ist nicht mehr parteilos

ruuss te. ulc l\os[e[ I.Le.tru-r w u-ruell
rund 150000 Franhen betragen.
<<Diese Summe könnenwir als Ge-
meinde nicht alleine ster¡nen>>, sagt
Richener.

öIroeren ur[ gnrtrosalzllctr oer ver-
ursacher, in diesem Fall also die
Gemeinde, zu tragen hab>.

Gemeindepräsident Richener
teilt diese Haltung nicht. <<Wir kön-

roü¿el Þaser-Lanosco.all mocnle
und kann daher nicht vorgreifen.>>

Eine Wendeplatz-Situation wie in
Nusshof,wo der Bus beimWenden
retour fahren muss, ist nicht einzig-

l1l'L, eUUgeS VOrOererIeL Lrer ËleK-
tra haben wir zudem ein Ersatz-
grundstück angeboten, das nurwe-
nige Meter vom jetzigen Standort
der Trafostation entfernt liegÞ.

gesülllcnen. Lrre uemernûe uDeroorl ver-
fügt natürlich über 2,! Millionen Fran-
ken Eigenkapital,nicht tiber 24 Millionen
Franken.Wir entschuldigen uns für die-
senTippfeh-len

freuen dürfte, dürfte der unterlegene
Gemeinderatskandidat Gunzenhau-

I
ser sein. Er verzichtetjedoch aufeine
Aussage. - <<Das ist ein Entpcheid des

Vorstands.>>

Weniger Gegenstimmen erhofü
Stocker begründet seine Rückkehr
damit, dass er auch während seiner
Zeit als Parteiloser die Kontakte zur
FDP gepflegt habe. Auch habe er
keine Probleme mit den neuen Per-
sonen imVorstand, wie er sagt. Der
Austritt seinun schon zehn Jahre her,
und es seiZeil,vorwärts zublicken
und zu vergessen, was \Mar.

Stocker hebt aber auch die Vor-
teile hervor, die eine Parteimitglied-
schaft in seinemAmt als Gemeinde-
rat mit sich bringt. Dadürch seien
die Btirgerlichen besser eingebunden
und betrachten seine Geschäfte an-
ders, als wenn er parteilos ist. Sto-
cker erhofft sich weniger Gegenstim-
men und mehr Akzeptanz und Ver-
trauen in seine Arbeit. Doch ihm ist
bewusst: <<Man wird imm er jemanden

- finden, der einem etwas an-kreiden
rvill.>)

Der Sissacher Gemeinderat Daniel

Stocker war vor zehn Jahren

aus der FDP ausgetreten. Nun ist

er wieder Mitglied. Er sieht
kein Problem darin, dass er an

den Wahlen Anfang Jahr noch
als Partêiloser angetreten war.

Jan Amsler

Die Freisinnigen von Sissach und
Umgebung hatten an den Gesamt-
erneuemngswahlen vom vergange-
nen Februar keinen eigenen Kandi-
daten gestellt.Tfotzdem sind sie nun
- nur ein gutes halbes Jahr später -
in der Sissacher Gemeinde-Exekutive
vertreten. Denn Daniel Stocker, der
als Parteiloser gewählt wurde, ist zur
FDP zurückkonvertiert. Saskia Schen-
ker, Präsidentin der FDP Sissachund
Umgebung, bestätigt auf Nachfrage,
dass Stocker seit etwa Mitte Septem-
ber wieder offiziell Parteimitglied ist.

Dieser Sachverhalt ist brisant. Sto-

cker war schon einmal in der Partei.
Als aber sein zweiterVersuch, dieWahl
in den Gemeinderat zu schaffen, im

Februar 2006 deutlicþ gescheitert
war, gab er kurzerhand denAustritt.
Er müsse diesen Schritt tun, denn er
füHe sich nicht mehr getragen von
dieser Partei, gab er damals g€gen-
über der <<Volkss 'rnme) zu Protokoll.

Stocker liess aber nicht nach und
kandidierte im Jahr 2013 ein drittes
Mal - gegen denWillen der Bürgerli-
chen. Denn diese schickten FDP-Mit-
glied Johann Rudolf Gunzenhauser
ins Reruren um den Sitz des zurück-
tretenden Martin Hauswirth (Stech-
paJme). Entsprechend musste sich Sto-

cker Anfeindungen von bürgerlicher
Seite gefallen lassen. Dennoch schafüe
Stocker den Sprung und liess Gunzen-
hauser äusserst knapp mit nur zwei
Stimmen hinter sich. Deutlicher war
die \{iederwa,bl bei den Gesamterneu-
erungswahlenim Februar dieses Jah-
res: Stocker erzielte als Parteiloser
das viertbeste Resultat des sieben-
köpfigen Gremiums.

Zweifelsohne konnte Stocker bei
diesenWahlen auf Stimmenvon Sym-
pathisanten der SP und der freien, ten-
denziell links-grünen Gruppierung
Stechpalme zählen. Letztere hatte Sto-

Daniel Stocker- Bild Archiv vs

cker bei der Kampfwatrl gegen Gun-
zenhauser gar e>çlizit untersttitzt und
beispielsweise Inserate geschaltet.
Stechpahne-Sprecher Rolf Cleis ve4
zichtet aber darauf, gegenüber der
<Volksstimme>> eine Meinung zurn
Wechsel Stockers kundzutun.

Etikettenschwindel?
Geht es in Ordnung wenn sich ein
Kandidat unter dem Label <çartei-
los> als Gemeinderat wiederwä^h]en
Iåisst, sieben Monate später aber einer
Partei beitritt? Werden'so nicht die

Wähler betrogen? <Nein, das denle
ich nichÞ, ântwortet Stocker, denn er
werde ohnehin als Bürgerlcher wahr-
genornmen und verstehe sich auch als
ein solcher.Aufder anderen Seite wäre
es laut Stocker problematisch gewe-

sen, \ryenn er vor der WahI zur FDP
gewechselt hätte. Denn das hätte zu
Skepsis bei den Parteimitgliedern füh-
ren können.

Stocker weiss aber, dass seine
Rückkebr wohl nicht bei allen FDPlern
gut ankommt: <<Ich habe schon immer
polarisiert.> Bis jetzt habe er noch
kaun Reaktionen vernommen. Dies
dürfte sichjedoch noch ändern. Denn
die Mitglieder seien bis anhin nicht
offziell informiert worden, sagt Prä-
sidentin Schenler. <<Wir haben aber
auch kein Geheimnis daraus ge-
macht.>Auch sie wisse, dass partei-
intern kritische Stimmen vorhanden
seien. Deshalb habe derVorstand das
Beitrittsgesuch Stockers intensiv dis-
kutiert und erst danach gutgeheissen.
<<Unterschiedliche Meinungen müs-
sen in unserer Partei möglich sein.>.

Ein Mitglied, das sich womöglich
weniger tiber den neuen Zuwachs


